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Gemeinde Taufkirchen:
Bebauungsplan mit Griinordnungsplan Nr. 100 "Mittelschule"

Unterlagen fir die Verfahren gem. § 3 Abs. 2 und § 4 Abs. 2 BauGB STAND 13.12.2022

500/28

GB Schule u.
Kinderbetreuung
GF 14.600 m?

Der Gemeinderat der Gemeinde
Taufkirchen erlasst auf der Grundlage des
§ 2 Abs. 1, der §§ 9, 10 und 13a des
Baugesetzbuches (BauGB)i.V.m. §§ 1 —
23 der Baunutzungsverordnung (BauNVO),
der Planzeichenverordnung (PlanZV), Art.
81 der Bayerischen Bauordnung (BayBO)
sowie Art. 23 der Gemeindeordnung fur
den Freistaat Bayern (GO), jeweils in der
zum Satzungsbeschluss gultigen Fassung,
diesen Bebauungsplan als Satzung.

Der Bebauungsplan Nr. 100 "Mittelschule"
ersetzt innerhalb seines Geltungsbereiches
die von ihm erfassten Teilbereiche des
Bebauungsplans Nr. 9 "Am Wald,
Schulgelande" und des Bebauungsplans 1.

Anderung des Bebauungsplans 9/2
GRZ 0,55 "Grundschule am Wald". Der
FD Bebauungsplan wird im beschleunigten
@]%)/24 Verfahren geman § 13a BauGB erstellt.
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A. FESTSETZUNGEN DURCH PLANZEICHEN

1 GELTUNGSBEREICH

Grenze des raumlichen Geltungsbereichs
des Bebauungsplanes

2 ART DER BAULICHEN NUTZUNG

Flachen fir den Gemeinbedarf "Schule u. Kinderbetreuung"
2.1 | GB |

besonderer Nutzungszweck der Flachen nach § 9
2.2 Abs. 1 Satz 9 BauGB fiir "Stellplatze Grundschule am

Wald"

3 MASS DER BAULICHEN NUTZUNG

3.1 GRzZ 0,55 Grundflachenzahl

3.2 GF 14.600 m? Geschossflache als Héchstmaf

Wandhoéhe in Metern Gber dem Héhenbezugspunkt

3.3 zB.WH17,10m als HéchstmaR

4 GESTALTUNG

4.1 FD Flachdach, maximale Neigung 5°

5 BAUWEISE, BAULINIEN, BAUGRENZEN

5.1 S Baugrenze

6 VERKEHRSFLACHEN

6.1 StralRenverkehrsflachen
6.2 —_— Straflenbegrenzungslinie
63 Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung |

"Verkehrsberuhigter Bereich"

6.4 Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung I
"Bereich fir FuRganger und Radfahrer"
(in Verbindung mit D. 1.3)

6.5 YN———7 Ein- und/oder Ausfahrtbereich Tiefgarage



7 GRUNORDNUNG

7.1 B&ume zu erhalten (Darstellung nach
tatsachlichem Kronendurchmesser)
72 [l Flachen zu begriinen und zu bepflanzen

7.3 (AN Dachbegriinung herzustellen

8 SONSTIGES
r__St___i Umgrenzung von Flachen fiir Stellplatze
8.1 o J
| __th_"u Umgrenzung von Flachen far
8.2 |_____ | Fahrradstellplatze
Ty
8.3 : Mo Umgrenzung von Fléachen fiir Miill
_____ o
8.4 I __A___i Umgrenzung von Flachen far
|_____ | Anlieferung Mensa
8.5 L Umgrenzung von Flachen fir Lichthof
8.6 — Abgrenzung unterschiedlicher Héhenentwicklung
8.7 om MaRzahl, z.B.
8.8 & 5715 Hohenbezugspunkt i. m NHN
89 LSW Larmschutzwand

B. KENNZEICHNUNGEN UND NACHRICHTLICHE UBERNAHMEN
C. HINWEISE DURCH PLANZEICHEN

1 zu entfernendes Gebaude

2 Grundstuicksgrenze

3 Flursticksnummer, z.B.

4 @ vorgeschlagener Standort fur Baume
5 L::;:?::S Rampe Tiefgarage

6 Gebaudebestand

7 L1 ] Stellplatze Lindenring

8 m Stellplatze PlanstraRe

9 K+R Kiss and Ride - Abholzone

"Grundschule am Wald"



Gemeinde Taufkirchen

Bebauungsplan mit Grinordnungsplan Nr. 100 "Mittelschule "
Unterlagen fUr die Verfahren gem. § 3 Abs. 2 und § 4 Abs. 2 BauGB
STAND 13.12.2022

D. FESTSETZUNGEN DURCH TEXT

4.2

Art der baulichen Nutzung

Die Gemeinbedarfsfldche ,,Schule und Kinderbetreuung” nach A. 2.1 dient

der Unterbringung von Gebduden fUr Schule und Kinderbetreuung sowie

Turmhallen. Im Rahmen dieser Zweckbestimmung sind folgende Nutzungen

zul@ssig:

Gebdude fUr Schule und Kinderbetreuung

Turnhallen

Spiel- und Freibereiche

Nutzbare Freibereiche auf dem Dach mit Pausenhof, Allwetterplatz

und Grinanlagen

Tiefgarage

e einschlieBlich der diese Nutzung ergdnzenden Einrichtungen wie
Verwaltungs-, Lager- und Nebenrdume, Nebenanlagen und den
zugeordneten Stellplatzen

Die Flache ,,besonderer Nutzungszweck von Fldchen" nach A.2.2 dient der
Unterbringung von Stellplatzen fUr die Grundschule am Wald in Verbindung
mit D.1.3.

Nach Aufnahme der Nutzung innerhalb der in A.2.1 und D.1.1 festgesetzten
Gemeinbedarfsfldche werden die nach A.2.2 und D.1.2 festgesetzten
Stellplatze auf dem FlurstUck 500/27 durch eine Fldche mit besonderem
Nutzungszweck ,,Fidchen zu begrinen und zu bepflanzen* gedndert und auf
dem  Flurstock  500/98 durch die  Verkehrsfldchen  besonderer
Iweckbestimmung nach A.6.3 und A.6.4 ersetzt.

MaB der baulichen Nutzung

Die festgesetzte Grundfldche nach § 19 Abs. 2 BauNVO darf durch Anlagen
gemdB § 19 Abs. 4 Satz T BauNVO bis zu einer GRZ von 0,65 Uberschritten
werden.

Baugrenze

Die festgesetzte westliche Baugrenze darf im Bereich der Wandhdhe von 17,10
m auf einer Hohe von 5,80 m und einer Breite von maximal 5 m auf der
gesamten Fassadenldnge durch ein Vordach Uberschritten werden.

Hohenentwicklung

Der untere Bezugspunkt der Wandhdhe berzieht sich auf den in der
Planzeichnung festgesetzten Héhenbezugspunkt von 571,50 m (NHN.). Der
obere Bezugspunkt entspricht der Oberkante der Attika.

Die im Plan festgesetzten Wandhdhen durfen in den Bereichen der
Wandhéhen von 5,80 m durch Ballfangzdune und Sonnenschutzddcher in
einer Hohe von 4 m sowie durch Absturzsicherungen mit einer Hohe von 1,50
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Gemeinde Taufkirchen

Bebauungsplan mit Grinordnungsplan Nr. 100 "Mittelschule "
Unterlagen fUr die Verfahren gem. § 3 Abs. 2 und § 4 Abs. 2 BauGB
STAND 13.12.2022

4.3

5.2

5.3

5.4

5.5

5.6

8.1
8.2

m Uberschritten werden.

Die im Plan festgesetzten Wandhdhen durfen in den Bereichen der
Wandhdhen von 17,10 m durch technische Dachaufbauten in einer Hohe von
3 m Uberschritten werden.

Dachgestaltung, Dachaufbauten

Im Bereich der Wandhoéhe von 5,80 m ist die Errichtung eines Pausenhofes
sowie eines Allwetterplatzes auf dem Dach einschlieBlich zugehdriger
Anlagen, die der Nutzung der Sportfelder dienen (z.B. Tore etc.) zuldssig.

Die Errichtung technischer Dachaufbauten ist ausschlieBlich im Bereich der
Wandhéhe von 17,10 m und 10,00 m zuldssig. Sie sind mit einem Sichtschutz
einzuhausen und zu begrinen.

Technische Dachaufbauten sowie Sonnenddcher und Ballfangz&une muUssen
allseits um das Maf ihrer Hbhe mindestens um 2,0 m von der AuBenkante der
AuBenwand zurUckireten.

Die Dachfladchen in den Bereichen mit einer zuldssigen max. Wandhdhe von
17,10 m, und 10,00 m sind mindestens extensiv zu begrinen. Die
durchwurzelbare Mindestgesamtschichtdicke (einschlieBlich Drénschicht)
betrdgt 10 cm. Ausgenommen hiervon sind Dachfléchen, auf denen
notwendige technische Anlagen oder nutzbare Freibereiche/ Terrassen
angeordnet sind.

Anlagen zur Solarenergienutzung sind mit einer Dachbegrinung zu
kombinieren. Diese Kombination kann fldchenmd&Big Ubereinander (d. h. in
Form einer extensiven Dachbegrinung gemdaB D.5.4, die durchlaufend unter
der jeweiligen Anlage zur Nufzung solarer Strahlungsenergie vorgesehen ist)
erfolgen.

Flachddcher von Nebenanlagen wie Uberdachte FahrradstellplGtze und
Pausenunterst@nde, Gerdtelager und Mdllsammelstellen sind mit  einer
extensiven  Dachbegrinung mit einer Mindestgesamtschichtdicke
(einschlieBlich Dréanschicht) von 10 cm herzustellen.

Abstandsflachen

Das MaB der Tiefe der Abstandsfldchen ergibt sich aus der Lage der
GrundstUcksgrenzen, der vermassten Lage der Baugrenzen und der
maximalen Hohenentwicklung der Gebdude.

Nebenanlagen

Nebenanlagen und Einrichtungen im Sinne des § 14 BauNVO sind innerhalb
des Bauraums sowie in den dafur festgesetzten FlGchen gemdB
Planzeichnung zuldssig.

Stellplatze, Tiefgaragen, Zu- und Ausfahrten

Tiefgaragen sind ausschlieBlich innerhallb des Bauraums zuldssig.

Uber die gem. Planzeichnung festgesetzte Zu- und Ausfahrt Tiefgarage gem.
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Gemeinde Taufkirchen

Bebauungsplan mit Grinordnungsplan Nr. 100 "Mittelschule "
Unterlagen fUr die Verfahren gem. § 3 Abs. 2 und § 4 Abs. 2 BauGB
STAND 13.12.2022

9.2

10
10.1

11

11.2

11.3

11.4

A.6.5 hinaus sind keine Zu- und Ausfahrten in die Tiefgarage zul&ssig.

Aufschittungen und Abgrabungen

Auf der Gemeinbedarfsfldche ,Schule und Kinderbetreuung” sind
AufschUttungen nur zur Gestaltung der AuBenanlagen im Bereich des
Pausenhofs, als Aufkantung fUr Baumpflanzungen und der Sport- und
Spielanlagen sowie im 6stlichen und nérdlichen Bereich des Schulhauses zur
Schaffung eines hdhengleichen Anschlusses an das jeweilige StraBenniveau
zul@ssig.

Auf der Gemeinbedarfsfloche sind

Abgrabungen nur zul&ssig:

Schule und Kinderbetreuung

- im Nordosten des Schulgebdudes eine Fldche gem. A.8.5 als
Lichthof zur Belichtung der Kellerrdume in einer Tiefe bis zu
5,0 m. Die Abgrabung bezieht sich auf den in der
Planzeichnung festgesetzten Ho&henbezugspunkt 571,50
(NHN) (oberer Bezugspunkt).

Einfriedung und Einzaunung

In  der Gemeinbedarfsfldche ,Schule und Kinderbetreuung” sind
Einfriedungen in Form von offenen, sockellosen Z&unen bis zu einer Hohe von
1,50 m mit einer Bodenfreiheit von min. 10 cm sowie Schnitthecken bis zu einer
Hbhe von 1,50 m zuldssig. Davon ausgenommen ist die L&drmschutzwand gem.
A.8.9 in Verbindung mit D.11.1.

Schallschutz

Entlang des Lindenrings sowie der PappelstraBe ist im Bereich des Schulhofs
und des Freispielbereichs eine Ladrmschutzwand gem. A. 8.9 zu errichten. Die
Ladrmschutzwand (Luftschalld&@mmung DLr > 24 dB nach DIN EN 1793-2) ist mit
einer H6he von 1,60 m Uber StraBenniveau vorzusehen.

Bei der Erichtung und Anderung von Gebduden mit schutzbedUrftigen
Aufenthaltsrdumen sind technische Vorkehrungen gegen AuBBenldrm nach
der zum Zeitpunkt der Erichtung und Anderung &ffentlich-rechtlich
eingefUhrten technischen Regeln bzgl. des Schallschutzes nach den
Technischen Baubestimmungen in Bayern zu beachten. Dies gilt auch bei
Nutzungs@nderung einzelner AufenthaltsrGume.

Der Betrieb der Sporthalle darf nur bei vollstGdndig geschlossener Fassade
erfolgen. Die BelUftung ist fensterunabhdngig sicher zu stellen. Die Fassaden
der Sporthalle mussen ein gesamtes bewertetes Schalld&dmm-MaB R'w,ges> 35
dB aufweisen.

Die Tiefgarage ist mit einem Fahrbahnbelag ohne Riffelung auszufUhren.
Erforderliche Tiefgaragentore und Entwd@sserungsrinnen sind I&drmarm nach
dem Stand der L&rmminderungstechnik auszubilden. Der eingehauste Teil der
Tiefgaragenrampe ist an den Innenwdnden und im Deckenbereich
fldchenanteilig mindestens 60% absorbierend mit einem mittleren praktischen
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Gemeinde Taufkirchen

Bebauungsplan mit Grinordnungsplan Nr. 100 "Mittelschule "
Unterlagen fUr die Verfahren gem. § 3 Abs. 2 und § 4 Abs. 2 BauGB
STAND 13.12.2022

12
12.1

12.2

12.3

12.4

12.5

12.6

12.7

12.8

Schallabsorptionsgrad ap > 0,8 bei 500 Hz auszukleiden.

Grunordnung

Die Bepflanzung der Freifldchen innerhalb des Geltungsbereichs des
Bebauungsplans ist entsprechend den Festsetzungen durch Planzeichen und
Text herzustellen, zu pflegen und zu erhalten. Ausgefallene Baume, Stréucher
und Kletterpflanzen der Neupflanzungen sind in der darauffolgenden
Pflanzperiode gleichwertig nachzupflanzen. Nachpflanzungen haben den
festgesetzten MindestpflanzqualitGten gem. D.12.7 zu entsprechen.
Notwendige Zugdnge und Zufahrten, Aufstellfldchen fir die Feuerwehr,
Spielfldchen sowie der Schulgarten und grines Klassenzimmer sind von den
Begrinungsfestsetzungen ausgenommen.

Die nicht mit Gebduden oder vergleichbaren baulichen Anlagen versiegelten
Fldchen des Baugrundstickes sind zu begrinen und zu bepflanzen.

Innerhalb  der Gemeinbedarfsfldche  sind  mindestens  35%  der
GrundstUcksfldche zu begrinen und zu bepflanzen. Diese FIGchen durfen
nicht unterbaut werden. Die gem. A.7.2 als zu begrinen und bepflanzen
festgesetzten FlGchen sind darauf anzurechnen.

Die gem. A.7.2 als zu begrinen und bepflanzen festgesetzten Fldchen sind
max. zu 80 % als strapazierfGhige Rasenfldche und min. zu 20 % mit einer
bienen- und insektenfreundlichen Bepflanzung (z.B. blUtenreiche
Wiesenansaat, Staudenpflanzung) in Kombination mit Strauchpflanzungen in
der auf die Baufertigstellung folgenden Pflanzperiode herzustellen, zu pflegen
und dauerhaft zu erhalten.

Auf der Gemeinbedarfsflache "Schule und Kinderbetreuung" sind 46 groB3e
und 11 mittelgroBe heimische, standortgerechte Laubbdume in der auf die
Baufertigstellung folgenden Pflanzperiode zu pflanzen. Davon sind mind. 75%
als heimische Laubbdume und max. 25 % als standortgerechte Laubb&ume
zu pflanzen. Anstelle eines groBen oder mittelgroBen Laubbaumes sind auch
2 kleine heimische, standortgerechte Laub- oder Obstbdume zulassig.

Von den grinordnerischen Festsetzungen kann in der Lage um bis zu 5 m
abgewichen werden oder ein flachengleicher Austausch vorgenommen
werden, soweit die Abweichung grinordnerisch vertretbar ist, die Grundzige
der Planung nicht berUhrt werden und die Abweichung unter Wirdigung
nachbarlicher Interessen jeweils mit den &ffentlichen Belangen vereinbar ist.

Die zu pflanzenden Gehdlze muUssen folgende GuUteanforderungen und
MindestpflanzgréBen erflllen:

Laubbdume: Hochstamm, 3 x verpflanzt, Stfammumfang mind. 20 - 25 cm,
Obstbdume: Hoch- oder Halbstamm, 3 x verpflanzt, Stammumfang 14 - 16 cm
Str&ucher: 2 x verpflanzte Stréducher, mind. 60 - 100 cm

Kletterpflanzen: 2 x verpflanzt mit Topfballen

Es sind heimische, standortgerechte Gehdlze zu verwenden.

Bei der Pflanzung von Bdumen innerhalb von Belagsfldchen sind offene
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Gemeinde Taufkirchen

Bebauungsplan mit Grinordnungsplan Nr. 100 "Mittelschule "
Unterlagen fUr die Verfahren gem. § 3 Abs. 2 und § 4 Abs. 2 BauGB
STAND 13.12.2022

12.9

12.10

Baumscheiben mit einer mindestens 24 m?2 groBen, spartenfreien,
durchwurzelbaren Fladche und einer Tiefe von 1,50 m vorzusehen.
Ausnahmsweise sind auch Uberdeckte Baumscheiben zuldssig, sofern diese
aus gestalterischen oder funktionalen Grinden erforderlich sind und der
langfristige Erhalt der Bdume durch geeignete technische MaBnahmen
gewdhrleistet wird. Geeignete technische MaBnhahmen sind Wurzelkammer-
und Bewdsserungssysteme, Baumschutzroste sowie Baumschutzvorrichtungen
(z. B. BUgel, Poller), die die Badume vor Anfahrschdden und Verdichtung
schitzen.

Offene Stellplatze (KfZ und Fahrrad), Feuerwehrzufahrten und -
andienungsfldachen sowie die Pausenhof- und Campusfldche sind
wasserdurchléssig vorzusehen und auf das MindestmaB zu beschrénken (z.B.
Pflaster mit Grasfuge, Rasenfugenpflaster, Rasengittersteine, Schotterrasen,
Rasenwaben, wassergebundene Decke).

Als zu erhaltende Bestandsbdume gem. A.7.1 sowie als zu pflanzen
festgesetzte B&Gume und Stréucher gem. D.12.4 und 12.5 sind dauerhaft zu
erhalten, im Wuchs zu férdern und zu pflegen. Ausgefallene Gehdlze sind
spatestens in  der darauffolgenden Vegetationsperiode gleichwertig
nachzupflanzen. Ausnahmsweise kédnnen aus Grinden der Verkehrssicherheit
Fallungen vorgenommen werden, wenn an Ort und Stelle unter
BerUcksichtigung der erforderlichen AbstGnde von mind. 25 m zu
vorhandenen Leitungen ein gleichwertiger Ersatzbaum gepflanzt wird.
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Gemeinde Taufkirchen

Bebauungsplan mit Grinordnungsplan Nr. 100 "Mittelschule "
Unterlagen fUr die Verfahren gem. § 3 Abs. 2 und § 4 Abs. 2 BauGB
STAND 13.12.2022

E. HINWEISE DURCH TEXT

1
1.1

2.2

23

2.4

Verhdltnis zu kommunalen Satzungen

Soweit im Rahmen dieses Bebauungsplanes nichts Abweichendes geregelt ist,
gelten die kommunalen Satzungen uneingeschrdnkt in der zum Zeitpunkt des
Bauantrages jeweils gultigen Fassung.

Artenschutiz

Um das Einfreten von Verbotstatbestdnden nach § 44 BNatSchG zu
vermeiden, sind verschiedene MaBnahmen umzusetzen. FUr genauere
AusfUuhrungen wird auf den Fachbeitrag zur artenschutzrechtlichen Prifung
(Dragomir Stadtplanung, Stand September 2022)) verwiesen:

MaBnahme V 1: Uberprifung auf Fledermduse vor Entfernung potenzieller
Quartiere

Potenzielle Fledermausquartiere an Gebduden und Bdumen (z.B.
Héhlenbdume und Nistkasten) sind vor der Entfernung bzw. vor baulichen
Verd@nderungen auf ein tatsdchliches Vorkommen von Tieren zu Uberprifen.
Sollten Tiere nachgewiesen werden, so sind in Abstimmung mit der
zustandigen Naturschutzbehdrde ggf. weitere MaBnhnahmen zu treffen.

MaBnahme V 2: Installation von fledermaus- und insektenfreundlicher
Beleuchtung

Im zukUnftigen Baugebiet und wdhrend der BaumaBnahmen dUrfen
ausschlieBlich fledermausfreundliche Beleuchtungsmittel, wie z.B. LED-
Leuchten wunter 3000 Kelvin, Amber-LED wunter 2200 Kelvin oder
Natriumdampflampen mit bernsteingelber oder warmweiBer Farbe genutzt
werden, da diese einen geringen UV- und Blauanteil aufweisen. Es sind
ausschlieBlich nach oben abgeschirmte, zielgerichtete Beleuchtungsmittel mit
vollstndig abgeschlossenem Gehduse (um ein Eindringen von Insekten zu
verhindern) zul@ssig. Die Beleuchtung ist auf das unbedingt erforderliche MaB
zuU reduzieren.

MaBnahme V 3: Zeitliche Beschrdnkung der Baufeldfreimachung

Um die Verletzung und Tétung von Vogeln sowie deren Entwicklungsformen
zu vermeiden, sollten sdmtliche Gehdlze im Gebiet nur in der Zeit von Anfang
Oktober bis Ende Februar entfernt werden. Dasselbe qilt fUr Nistkdsten sowie
fUr den Abriss des Gebdudes oder sonstiger Arbeiten an Gebdudefassaden.

Sollte die Entfernung von Bdumen, Vogelnistkdsten oder der Abriss des
Gebdudes bzw. die DurchfUGhrung sonstiger Bauarbeiten am Gebdude
zwischen Anfang Md&rz und Ende September durchgefUhrt werden, sind diese
Strukturen vorab auf Brutvogel zu untersuchen. Sollten Tiere brUten bzw.
Jungvdgel nachgewiesen werden, ist mit dem Beginn der DurchfUhrung so
lange zu warten, bis die Brut beendet ist und die fliggen Jungvdgel
ausgeflogen sind.

Hinweis: Die Entfernung von Hecken und GebuUschen in der Zeit von Anfang
Mérz bis Ende September ist grundsatzlich untersagt (§ 392 Abs. 5 BNatSchG).
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Gemeinde Taufkirchen

Bebauungsplan mit Grinordnungsplan Nr. 100 "Mittelschule "
Unterlagen fUr die Verfahren gem. § 3 Abs. 2 und § 4 Abs. 2 BauGB
STAND 13.12.2022

2.5

2.6

MaBnahme V 4: Vermeiden von Vogelschlag

Um ein erheblich erhdhtes Risiko von Vogelschlag zu vermeiden, sind an
Glasflachen, in denen Vogel die Landschaft, Gehdlze oder den freien Himmel
durch Spiegelung oder Durchsicht sehen und die Glasflache nicht als
Hindernis wahrnehmen kénnen, vogelschlagsichere MaBnahmen zutreffen.
Zul&ssig sind nur fachlich anerkannte Methoden, wie sie in der Publikation
»Vogelschlag an Glasflachen” des LfU Bayern (Oktober 2010 / September
2019) dargestellt sind.

Zum Beispiel sind halbfransparente  Materialien wie z.B. Milchglas,
Glasbausteine, farbiges, satiniertes oder mattiertes Glas gut geeignet.
Genauso wirksam sind Muster in den Scheiben, die wdhrend der Herstellung
zum Beispiel mit Lasern, Sandstrahlverfahren oder Siebdruck eingebracht
werden. Die Gl&ser sollten entspiegelt sein und maximal zehn Prozent
AuBenreflexionsgrad aufweisen.

FOr die Beurteilung des Vogelschlagrisikos wird die Bewertung anhand des
Schemas in ,,Vermeidung von Vogelverlusten an Glasfldchen” (LAG VSW,
Stand Februar 2021) empfohlen.

MaBnahme V 5: Erhalt von potenziellen Standorten fUr Nistpl&tze des Stieglitzes

Um die rdumliche Funktion von Fortpflanzungs- und Ruhestdtten fOr den
Stieglitz aufrecht zu erhalten, sind je Brutpaar mindestens fUnf Bume oder
gréBere Straucher mit einer Wuchshéhe von mehr als drei Metern dauerhaft
zu erhalten. Vorrangig sollten diese als Gehdlzgruppe erhalten werden. Sollte
dies nicht modglich sein, so sind in Abstimmung mit der zust@ndigen
Naturschutzbehdrde ggf. CEF-MaBnahmen zu treffen.
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3
3.1

3.2

3.3

4.2

5.2

5.3

Grundwasser und Niederschlagswasser

Die Erkundung des Baugrundes einschl. der Grundwasserverhdltnisse obliegt
grundsatzlich dem jeweiligen Bauherrn, der sein Bauwerk bei Bedarf gegen
auftretendes Grund- oder Hang- und Schichtenwasser sichern muss.

Gebdaude und Tiefgaragen sind wasserdicht zu errichten. Offnungen am
Gebdude (Lichtschdchte, Treppenabgdnge, Kellerfenster, Turen, Be- und
EntlGftungen, Mauerdurchleitungen, etc.) sind ggf. ausreichend hochzusetzen
und gegen eindringendes Wasser zu sichern. Tiefgaragenein- und -ausfahrten
sind baulich zum Schutz vor Uberflutung mit einer Uberhéhung von 10 cm
gegenUber der angrenzenden &ffentlichen StraBenfldche auszubilden. Durch
die entstehende Bebauung darf es zudem zu keiner Verschlechterung bei wild
abflieBendem Wasser fUr Dritte kommen (§ 37 WHG). Schleppwasser ist in
Verdunstungsrinnen zu fassen. Die aktuellen Regeln der Technik sind zu
beachten (derzeit u. a. DIN 18195, DIN 18533, LfU-Merkblatt 4.3/15

Sind im Rahmen von Bauvorhaben MaBnahmen geplant, die in das
Grundwasser eingreifen (z.B. Grundwasserabsenkungen durch
Bauwasserhaltung, Herstellen von GrUndungspfdhlen oder Bodenankern
mittels Injektionen), so ist rechtzeitig vor deren DurchfGhrung mit der
Kreisverwaltungsbehorde beziglich der Erforderlichkeit einer
wasserrechtlichen Erlaubnis Kontakt aufzunehmen. Eine Beweissicherung bei
einer Bauwasserhaltung zur Abwehr unberechtigter Ansproche Dritter wird
empfohlen.

Versickerung und Entwasserung

Bei der Versickerung sind die Niederschlagswasserfreistellungsverordnung
(NWFreiV) und die Technischen Regeln zum schadlosen Einleiten von
gesammeltem Niederschlagswasser in das Grundwasser (TRENGW) zu
berUcksichtigen. FUr die Bemessung und Planung von Anlagen zum Umgang
mit Niederschlagswasser wird als fachliche Arbeitsgrundlage auf das
Arbeitsblatt DWA-A 138 (Planung, Bau und Betrieb von Anlagen zur
Versickerung von Niederschlagswasser) und das Merkblatt DWA-M 153
(Handlungsempfehlungen zum Umgang mit Regenwasser) verwiesen.

Das Niederschlagswasser von Dachflachen oder sonstigen befestigten
Fldchen des BaugrundstUcks ist vorzugsweise oberfldchig und maoglichst
breitfldchig zu versickern, z.B. in Versickerungsmulden oder —grdben. Eine
Rigolen-Versickerung ist ebenfalls zul&ssig.

Bodenschutiz

Der Mutterboden, der bei der Errichtung und Anderung baulicher Anlagen
sowie bei wesentlichen anderen Ver&nderungen der Erdoberflache
ausgehoben wird, ist in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vernichtung
oder Vergeudung zu schutzen (§ 202 BauGB).

Bei Herstellung der Geldndeoberfldche ist eine  humushaltige
Oberbodenschicht mit mindestens 20 cm Mdachtigkeit herzustellen ist.

Lur Gewdhrleistung einer bodenschonenden Ausfuhrung der Bauarbeiten sind
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die DIN 18915 ,Vegetationstechnik im Landschaftsbau — Bodenarbeiten®

(Stand: Juni2018) und DIN 19731 ,,Verwertung von Bodenmaterial” (Stand: Mai
1998) sowie § 12 BBodSchG zu beachten.

Altlasten und Kampfmittel

6.1 Sollten bei den Aushubarbeiten optische oder organoleptische Auffalligkeiten
des Bodens festgestellt werden, die auf eine schdadliche Bodenverdnderung
oder Altlast hindeuten, ist unverziglich das Landratsamt zu benachrichtigen
(Mitteilungspflicht gem. Art. 1 BayBodSchG).

6.2 Der Aushub ist mit einer Abdeckung zwischenzulagern bzw. die
AushubmaBnahme ist zu unterbrechen, bis der Entsorgungsweg des Materials
gekldrt ist.

6.3 Eine gezielte Versickerung durch AuffUllungen darf grundsatzlich nur dann
erfolgen, wenn sichergestellt ist, dass keine schadlichen

Bodenverdnderungen bzw. AuffUllungen vorhanden sind.

Erneverbare Energien

7.1 Die Nutzung von Erneuerbaren Energien, nachhalfigen Baustoffen und ein
hoher Energiestandard (z.B. KfIW55) werden im Bebauungsplan empfohlen.

Baumschutz

8.1 Bei BaumaBnahmen im Nahbereich von B&dumen wird die BerUcksichtigung
der DIN 18920 Schutz von Bdumen, Pflanzenbestdnden und
Vegetationsfldchen bei BaumaBnahmen und der RAS-LP4 Richtlinie fOr die
Anlage von StraBen, Teil: Landschaftspflege, Abschnitt 4: Schutz von B&Gumen,
Vegetationsbestdnden und Tieren empfohlen.

9 Pflanzliste
9.1 Laubbdume
Acer campestre Feld-Ahorn
Acer campestre ‘Elsrjk’ schmalkroniger Feld-Ahorn
Acer platanoides Spitz-Ahorn
Carpinus betulus Hainbuche
Fraxinus ornus Blumen-Esche
Ostrya carpinifolia Gemeine Hopfenbuche
Parrotia persica Eisenholzbaum
Quercus petraea Trauben-Eiche
Quercus robur Stiel-Eiche
Sorbus aria Echte Mehlbeere
Sorbus torminalis Elsbeere
Tilia cordata ‘Rando’ Winter-Linde
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9.2

10
10.1

10.2

10.3

10.4

10.5

10.6

11

11.2

12
12.1

13
13.1

DarUber hinaus sind weitere, standortgerechte, vorzugsweise heimische
Bdume zulGssig.

Leitungen

Fernwdrmeleitungen und Telekommunikationsleitungen dirfen im Zuge der
BaumaBnahmen nicht beschadigt werden.

Die in Betrieb befindlichen Fernwdrmeversorgungsanlagen mussen
unverandert in ihrer jefzigen Lage verbleiben sowie die vorhandene
Uberdeckung unverdndert erhalten bleiben.

Geplante BaumaBnahmen in  unmittelbarere N&he zu vorhanden
Fernwdrmetrasse dUrfen nur nach vorheriger ortlicher Einweisung in den
Leitungsbestand durch Aufgrabungskontrolle der SWM Infrastruktur GmbH &
Co. KG erfolgen.

Der Zugang zu Telekommunikationsleitungen muss jederzeit ungehindert
moglich sein. Durch Baumpflanzungen soll der Bau, die Unterhaltung und
Erweiterung der Telekommunikationslinien nicht behindert werden.

Hinsichtlich  geplanter Baumpflanzungen ist das "Merkblatt  Uber
Baumstandorte und unterirdische Ver- und Entsorgungsanlagen" der
Forschungsgesellschaft fUr StraBen- und Verkehrswesen, Ausgabe 2013; siehe
hier u. a. Abschnitt 6 zu beachten.

Hausanschlussleitungen durfen nicht UOberbaut oder mit tiefwurzelnden
Gehdlzen Uberpflanzt werden.
Schallschutz

Eine auBerschulische Nutzung der Freisportaniagen ist zwischen 22:00 Uhr und
9:00 Uhr unzuldssig.

Eine Nutzung der Tiefgarage sowie der Freifldchenstellpldtze im Nachtzeitraum
(22:00 Uhr bis 06:00 Uhr) ist unzul&ssig.
Denkmalschutz

Eventuell zu Tage fretende Bodendenkmdler sind gemdB Art. 8 DSchG
unverzUglich der Unteren Denkmalschutzbehdrde oder dem Bayerischen
Landesamt fUr Denkmalpflege anzuzeigen.

Sonstiges

Alle zitierten DIN liegen bei der Gemeinde Taufkirchen zur Einsicht bereit oder
kdnnen beim Beuth-Verlag, Berlin, bezogen werden. Zudem sind alle Normen
und Richtlinien im Archiv des Patentamts hinterlegt.

Seite 14 von 16



Gemeinde Taufkirchen

Bebauungsplan mit Grinordnungsplan Nr. 100 "Mittelschule "
Unterlagen fUr die Verfahren gem. § 3 Abs. 2 und § 4 Abs. 2 BauGB
STAND 13.12.2022

VERFAHRENSVERMERKE

1. Der Gemeinderat hat in der Sitzung vom .................. die Aufstellung des
Bebauungsplans beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss wurde am ...................

ortsublich bekannt gemacht.

N

. Die frihzeitige Offentlichkeitsbeteiligung gemdB § 3 Abs. 1 BauGB mit dffentlicher
Darlegung und Anhoérung fur den Vorentwurf des Bebauungsplans in der Fassung

VOM .eevvveeeeeenns hat in der Zeit vom ................. DIS oo, stattgefunden.

3. Die frUhzeitige Beteiligung der Behdrden und sonstigen Tréager offentlicher

Belange gemdaB § 4 Abs. 1 BauGB fur den Vorentwurf des Bebauungsplans in

der Fassung vom ................ hat in der Zeit vom ............... DIS e
stattgefunden.
4. Zu dem Entwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom ................... wurden die

Behdrden und sonstigen Trager &ffentlicher Belange gemdanB § 4 Abs. 2 BauGB in

der Zeit vom ....ccvveeeeennns IS oo beteiligt.
5. Der Entwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom ................... wurde mit der
Begrindung gemdaB § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom ................... DIS eveeeeeeeeen

offentlich ausgelegt.

6. Die Gemeinde Taufkirchen hat mit Beschluss des Gemeinderats vom ..............
den Bebauungsplan gem. § 10 Abs. 1 BauGB in der Fassung vom ................... als

Satzung beschlossen.

Gemeinde Taufkirchen, den .........oovvvvvvveeeinis

(Siegel)

Ullrich Sander - Erster Burgermeister -

7. Ausgefertigt,
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Gemeinde Taufkirchen, den

(Siegel)

Ullrich Sander - Erster BUurgermeister -

8. Der Satzungsbeschluss zu dem Bebauungsplan wurde am

10 Abs. 3 Halbsatz 2 BauGB ortsUblich bekannt gemacht. Der Bebauungsplan ist

damit in Kraft getreten.

Gemeinde Taufkirchen, den

(Siegel)

Ullrich Sander - Erster Burgermeister -

Seite 16 von 16



	02.1 Seite 1: Plankopf
	02.3 Seite 3_ Planzeichenlegende.pdf
	02.3 Seite 3: Planzeichenlegende

	
	02.2 Seite 2 Planzeichnung; Präambel A3

	02.4 Seite 4_ Planzeichenlegende.pdf
	02.4 Seite 4: Planzeichenlegende




